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Vorwort  

Wenn wir auf dieses Jahr zurückblicken, dann war es ein sehr besonderes Jahr, nicht nur für uns, 

sondern für die ganze Welt. Dieses Jahr hat uns gezeigt, wie schnell sich die Welt verändern kann und 

wie schnell Pläne, Wünsche, Ziele andere werden können oder müssen. Wir waren mit der größten 

Herausforderung jedoch auch mit der größten Bedrohung konfrontiert ɀ sei es beruflich wie privat. 

Wir hatten für 2020  bereits  fest geplant das fünfjährige Jubiläum des Hauses in der Wilhelmine-

Reichard-Straße mit einem großen Fest  zu feiern, für Januar waren wir wieder ausgewählt , an der 

Freiwilligen Messe teilzunehmen, um weitere Ehrenamtliche für uns zu gewinnen . Unsere Vorstellung 

war, dass die neu dazu gewonnenen Ehrenamtlichen ab März bei uns tätig sein können. V erschiede-

ne Aktionen/Ausflüge/Ferien aktivitäten für die Kinder /Jugendlichen und Familien standen bereits 

schon fest, bevor sich Mitte März die Planungen in eine völlig neue Richtung bewegen  mussten. Das 

Virus hat andere Aufgaben an uns gestellt: Wo können wir Masken bestellen, haben wir genügend 

Desinfektionsmittel, wie gehen wir damit um, wenn Bewohner*innen sich infiz ieren, was bedeutet 

dies für uns? Corona und seine Auswirkungen für die Mitarbeiter*innen sowie Bewohner*innen 

standen plötzlich im Fokus. Eine Krisensituation, die es erforderte , auf allen Ebenen zu handeln und 

alle Mitarbeitenden haben  gehandelt und sich  auf die neue Situation eingestellt.  

Die Mitarbeiter*innen waren weiterhin  vor Ort und zu jeder Zeit  Ansprechperson Nummer 1 für u n-

sere Bewohner*innen. Eine neue herausfordernde Situation für alle: Wie schützen wir uns, wie 

schützen wir die Bewohner*innen , wie können wir unsere Bewohner*innen beraten, welche Mö g-

lichkeiten haben wir mit den Kindern/Jug endlichen in Kontakt zu bleiben? Begleiter war ab diesem 

Zeitpunkt  jedoch auch die Angst bezüglich der Entwicklung der Infektionszahlen bei den Bewo h-

ner*innen der Beherbergungsbetriebe , deren Lebens- und Wohnsituation doch auch Anlass zu Sor-

ge gibt.  

Dieses Jahr war eine herausfordernde Zeit ɀ wir nehmen daraus auch viel mit. Wir haben viel gelernt, 

doch es gab auch Irritationen und Widersprüchlichkeiten , mit denen wir umgehen  mussten und ver-

sucht haben, dafür Lösungen zu finden. An dieser Stelle mein Dank an alle Mitarbeiter*innen , die 

jeden Tag Ihrer Beratungstätigkeit und dem pädagogischen Auftrag gerecht wurden und für die B e-

wohner*innen vor allem in dieser schwierigen Zeit immer unterstützend zur Seite  standen. 

 

 

 

Heike Stockinger 

Bereichsleitung, Betreuung in Beherbergungsbetrieben  

IB-Wohnungslosenhilfe Bayern  
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1. Die Beherbergungsbetriebe im Überblick  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.1 Lageplan 

 

BIB KFS 

¶ Eröffnet: 09/2016  

¶ Bettplätze: 170 

¶ Bis 6 Personen/Zimmer  

¶ Gemeinschaftsbad für je  

2 Zimmer  

¶ Gemeinschaftsküchen 

BIB WRS 

¶ Eröffnet: 04/2015  

¶ Bettplätze: 185 

¶ Bis 6 Personen/Zimmer  

¶ Gemeinschaftsbad für  

je 2 Zimmer 

¶ Gemeinschaftsküchen 

 

BIB WS 

¶ Eröffnet: 03/2016  

¶ Bettplätze: 175 

¶ 2-Personen-Zimmer  

¶ Gemeinschaftsküchen 

und ɀbäder 

¶ Containerbau  

 

BIB ALZ 

¶ Eröffnet: 01/2017  

¶ Bettplätze: 131 

¶ 2- oder 3-Bettzimmer  

¶ Einzelpersonen/Paare 

¶ Gemeinschaftsküchen 

und -bäder 
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1.2 Kontaktdaten der Einrichtungen  

.  

  

ɍBereichsleitung: Heike Stockinger 

ɍAnschrift: Petuelring 104, 80807 München  

ɍTelefon: 089 15890545-0 

ɍE-Mail: bib-muenchen@ib.de 

BiB Bereichsleitung und Verwaltung 

ɍTeamleitung: Renata Farkas 

ɍAnschrift: Wilhelmine-Reichard-Straße 20, 80935 München 

ɍTelefon: 089 27372660-0 

ɍE-Mail: bib-wrs-muenchen@ib.de 

BiB Wilhelmine-Reichard-Straße 

ɍTeamleitung: Alexander Nöth 

ɍAnschrift: Lerchenstraße 14, 80995 München  

ɍTelefon: 089 3589908-0 

ɍE-Mail: bib-ws-muenchen@ib.de 

BiB Waldmeisterstraße 

ɍTeamleitung: Dominik Dirnberger  

ɍAnschrift: Karlsfelder Straße 8, 80995 München 

ɍTelefon: 089 67346676-0 

ɍE-Mail: bib-kfs-muenchen@ib.de 

BiB Karlsfelder Straße 

ɍTeamleitung: Stephan Meinel 

ɍAnschrift: Triebstraße 14, 80993 München  

ɍTelefon: 089 8091353-20 

ɍE-Mail: bib-alz-muenchen@ib.de 

BiB Alzeyer Straße 
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2. Problemlagen der Bewohner*innen  

Die Mitarbeiter*innen der Sozialberatung und des pädagogischen Bereiches werden täglich von Be-

wohner*innen mit zahlreichen  Anliegen und Fragen aufgesucht. Die Beratungsthemen sind vielfältig, 

so dass die Sozialberatung über ein breitgefächertes Repertoire an Fach - und Sozialkompetenz ver-

fügen muss. Dabei ergeben sich bei den Themen der Beratung in den Familienbetrieben durchaus 

andere Schwerpunkte als im Beherbergun gsbetrieb in der Alzeyer Straße. Die spezifischen Problem-

lagen in der Alzeyer Straße sind zusätzlich im Punkt 7.3.4 aufgeführt.  Die Problemlagen können in 

sechs Schwerpunkt-Bereiche unterteilt werden : 

 

ɍhoher Anteil an Bewohner*innen mit Migrationshintergrund  

ɍSprachbarrieren und Analphabetismus (Schreiben werden inhaltlich nicht 
verstanden, Schwierigkeiten im Erlernen einer neuen Sprache) 

ɍfehlende Kenntnisse über das deutsche bürokratische System mit daraus 
resultierender Überforderung  

ɍSchwierigkeiten mit Aufenthaltsstatus  

ɍNicht-Anerkennung von Ausbildungen  

ɍfehlende soziale Kontakte sowie Gefühl von Fremdheit  

ɍErfahrungen mit Rassismus 

Problemlagen aufgrund von Migration und Flucht  

ɍals Selbstzahler eigestuft, trotz unklarer Einkommenslage, Androhung der 
Kündigung 

ɍSchulden sowie Vollstreckungsankündigungen (Kosten der Unterkunft aus der 
Vergangenheit, Mietschulden, Krankenkassenbeiträge, Rundfunkgebühren, 
Bußgelder, Mobilfunkkosten etc.)  

ɍnegative Vermögensauskunft 

ɍzu hohe Anforderungen bei der Bearbeitung von Wohnungsanträgen  

ɍVerlust von eigenem Wohnraum aufgrund von Zwangsräumung  

ɍaus anderen Einrichtungen entlassen, keine Übergabe und Fehlen von Unterlagen  

Problemlagen im Bereich Wohnen  

ɍpräkere Arbeitsverhältnisse  

ɍArbeitgeber, die keine, zu späte oder falsche Lohnbescheinigungen ausstellen  

ɍAusnutzung, Ausbeutung aufgrund des Aufenthaltsstatus  

ɍArbeitsplatz- oder Ausbildungsverlust  

ɍProbleme mit Vorgesetzten, Arbeitsverträgen und Bedingungen  

Problemlagen im Bereich Arbeit und Ausbildung  
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Das Beratungsangebot in Form von Einzelfallhilfe oder Gruppenangeboten, der Einsatz von Ehren-

amtlichen sowie die Vermittlung von Patenschaften trägt dazu bei, fehlende tragfähige soziale Bezi e-

hungen auszugleichen und übernimmt die Funktion zu informieren, aufzuklären, Mut zu machen, 

Klärungen herbeizuführen, die notwendigen Schritte aufzuzeigen, zu begleiten und zu unterstützen . 

Wir versuchen die Problemlagen mit unseren Angeboten auszugleichen und den Weg für Lösungen 

vorzubereiten. Unser Beratungsangebot ist geprägt durch unser Leitmotiv:  Menschsein stärken 

  

ɍBeziehungs- und Bindungsstörungen  

ɍfehlende soziale Kontakte 

ɍBrüche in der Lebensbiografie  

ɍauffälliges Sozialverhalten 

ɍStraffälligkeit 

Problemlagen im sozialen Bereich 

ɍBewohner*innen mit psychischen Auffälligkeiten oder nicht diagnostizierten 
Krankheitsbildern, jedoch keine Anbindung an Psychotherapie  

ɍungeklärte Zusammenarbeit mit rechtlicher Betreuung  

ɍposttraumatische Belastungsstörungen aufgrund traumatischer Erlebnisse  

ɍBehinderungen und/oder chronische Erkrankungen  

ɍDepressionen 

ɍSchwangerschaft ohne jegliche Unterstützung  

ɍGewalterfahrung, Erleben von Häuslicher Gewalt 

ɍkein Krankenversicherungsschutz 

Problemlagen im Bereich Gesundheit  

ɍÜberforderung aufgrund eigener Belastung  

ɍfehlende soziale Kontakte und Unterstützungsmöglichkeiten wie z. B. 
Kinderbetreuung  

ɍbeengte Wohnverhältnisse  

ɍalleinige elterliche Sorge 

Einschränkungen in der Erziehungskompetenz  
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3. Veränderte Beratungs -  und Betreuungspraxis im Jahr der 

Pandemie  

Die vielfältigen Aufgaben der Sozialberatung wie Existenzsicherung/Unterstützung bei der Beantr a-

gung von staatlichen Leistungen, Bearbeitung eingegangener Schreiben von Ämtern und Behörde n, 

Erarbeitung der Wohnperspektive mit Überprüfung der Mietfähigkeit, Wohnungssuche etc. wurden 

weiterhin abgedeckt. Ebenso wurde bedarfsorientiert die Nachsorge - und Übergangsbegleitung 

durchgeführt. Mit den Betreibern oder den Hausleitungen vor Ort fand ebenso ein intensiver Aus-

tausch per Telefon oder per Mail statt.  

Im pädagogischen Bereich lag der Focus in der individuellen Elternberatung und in der Stärkung der 

Erziehungskompetenz. Die notwendige Unterstützung der Kinder und Jugendlichen im schulischen  

Bereich konnte  wegen nicht möglicher Gruppenbildung  leider nur sehr eingeschränkt angeboten 

werden. Eine intensive Zusammenarbeit mit dem Sozialbürgerhaus Nord bei Kindeswohlgefährdu n-

gen gemäß § 8a SGB V III war in diesem Jahr von großer Bedeutung, ebenso der intensive  Austausch 

mit Schulen sowie der Schulsozialarbeit, um im Einzelfall notwendige Unterstützung einzuleiten.  

Aufgrund der Corona -Pandemie wurden ab Mitte März 2020 unser Beratungsalltag sowie die Ang e-

bote im pädagogischen Bereich stark veränder t. Die Beratung und Betreuung fand im ɊerstenɈ Lock-

down weiterhin telefonisch oder per E -Mail statt. In Notsituationen und bei Anliegen mit einem zei t-

nahen Klärungsbedarf wurden auch weiterhin, unter Einhaltung der Corona -Schutzmaßnahmen, 

Einzelgespräche durchgeführt. Eingegangene Briefe, Bescheide etc. konnten in der Sozialberatung 

abgegeben werden und wurden per Telefon besprochen.  

Die Einschränkungen haben natürlicherweise auch Auswirkungen auf die statistischen Werte zur 

Folge, wie z. B. Häufigkeit sowie Dauer der Beratungskontakte, massive Einschränkungen in der 

Hausaufgabenbetreuung sowie in der Anzahl der  zu betreuenden Kinder. Betroffen waren vor allem 

Projekte mit unterschiedlichen Ziel - und Altersgruppen , z. B. Mutter-Kind-Gruppe zur Stärkung der 

Erziehungsfähigkeit, Cafe Wilhelmine als ein Ort der Begegnung und des Austauschs zwischen Be-

wohner*innen und Mitarbeiter*innen, Hausversammlungen mit allen Bewo h-

ner*innen/Betreiber/Team etc.. Aktivitäten in Gruppen konnten aufgrund der einzuhaltenden 

Corona-Regelungen nicht immer wie geplant umgesetzt werden. Die wichtige Vernetzung in Form 

von Facharbeitskreisen fand nicht mehr od er eingeschränkt digital statt.  

Die Folgen für unsere Bewohner*innen können noch nicht abschließend bewertet werden, jedoch 

gibt es Auswirkungen in mehreren Bereichen, die sowohl in der Beratung sowie in der Arbeit mit 

Kindern und Jugendlichen kritisch beobachtet werden müssen:  

- Kindeswohlgefährdungen  

- Integration , z. B. Teilnahme an Integrations- und Sprachkursen  

- Psychische Auswirkungen auf die Bewohner*innen  

- Häusliche Gewalt 
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- Schulische/berufliche Bildung  

- Wegfall von Erwerbstätigkeit 

- Selbständigkeit 

- Finanzielle Belastungen 

- Verschuldung 

- Einschätzung der Mietfähigkeit  

- Wegfall von wichtigen unterstützenden Dienstleistungsangeboten wie z . B. Schuldnerbera-

tung, Arzttermine, Nachhilfeangebote etc.  

- Wegfall von Freizeitangeboten aufgrund von Schließung (Vereine, Schwimmbäder etc.) 

Inwieweit jedoch auch die Selbständigkeit bei den Bewohner*innen gefördert wurde, auch das kö n-

nen wir nicht absch ließend beantworten.  

Eine große Umstellung für die Bewohner*innen sowie das pädagogische Personal stellte die Einfü h-

rung der Service-Hotline des Jobcenters dar. Es wurde als große Hürde wahrgenommen, da im dire k-

ten Austausch mit den Sachbearbeiter*innen  Problemlagen und Hindernisse schneller aus dem Weg 

geräumt werden konnten.  
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BiB WRS 

4. Bericht aus dem Beherbergungsbetrieb Wilhelmine - Reichard -

Straße  

Teamleitung: Renata Farkas 

4.1 Standort und Gebäude  

Der Beherbergungsbetrieb befindet sich im Münchner Stadtbezirk 24, im Ortsteil Lerchenau. Im B e-

herbergungsbetrieb, der ausschließlich mit Familien belegt wird, befinden sich insgesamt 52 Meh r-

bettzimmer mit bis zu fünf Betten. Je nach Größe des Haushaltes leben  alle Familienmitglieder in 

einem Zimmer bzw. bei größeren Familieneinheiten in mehreren - wenn möglich nebeneinander 

liegenden - Zimmern. Jeweils zwei Zimmer teilen sich ein gemeinsames Badezimmer. In jedem der 

Stockwerke gibt es eine Gemeinschaftsküche mit einem separat absperrbaren Schrank , sowie einem 

eigenen Kühlschrank pro Haushalt. Ein kostenpflichtiges Waschen und Trocknen der Wäsche ist in 

jedem Stockwerk in einem eigens dafür vorgesehenem Waschraum möglich.  

4.2 Personal vor Ort 

Gemäß dem vorgegebenen Personalschlüssel sind für das Team der BiB WRS 3,52 Vollzeitstellen für 

den Bereich Sozialberatung/Teamleitung geplant, 3,45 Vollzeitstellen für die pädagogische Betre u-

ung. 

Das Team war im Laufe des Jahres nicht durchgängig voll besetzt. Eine wertvolle Unterstützung im 

Team war die Vollzeitkraft, welche ihr Freiwilliges Soziales Jahr abgeleistet hat. Zudem waren fest im 

Einsatz zwei ehrenamtliche Mitarbeiter*innen.  

Frau Wuschek von den Mobilen Sonderpädagogischen Hilfen (MSH) bot auch dieses Jahr kontinuier-

lich einmal pro Woche Frühförderung für Kinder im Alter von 3 ɀ 5 Jahren an. Frau Wuschek arbeitet 

sehr eng mit den Eltern zusammen, um diese in ihrer Erziehungsfähigkeit zu stärken.  

Seit Oktober absolvierten im BiB WRS zwei Praktikant*innen der Ellis-Kaut-Schule (Fachoberschule 

Sozialwesen) des IB ihre Praktikumszeit und bereicherten den pädagogischen Bereich mit ihren Pr o-

jekten. 

Das Konzept sieht vor, dass sich die Mitarbeiter*innen der Sozialberatung sowie die Mitarbe i-

ter*innen des pädagogischen Ber eichs jeweils ein Büro teilen. Das Arbeiten im sog. ɊTandemɈ, beste-

hend aus Sozialberatung und Erzieher*in, welche für einen Haushalt Ansprechpartner sind, hat sich 

seit Eröffnung des Hauses vor fünf Jahren sehr bewährt und gewährleistet eine ganzheitliche  Betreu-

ung der Familien.  
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BiB WRS 

4.3 Statistische Erhebungen BiB WRS im Jahr 2020 

4.3.1 Betreute Haushalte 

Erfasste Haushalte im Berichtszeitraum 20 20 

Einzelpersonen insgesamt: 315 

Haushalte insgesamt: 80 

Weiblich: 53,3 % (168) 

Männlich: 46,7 % (147) 

Anzahl Erwachsene ab 18 Jahren: 50,1 % (158) 

Durchschnittliches Alter der Bewohner*innen: 

Jahre 21,7 

Anzahl der betreuten Kinder: 49,9 % (157) Durchschnittliches Alter der Kinder: Jahre 7,4 

Lebensform der Haushalte 

Alleinerziehend: 18,8 % (15) 

Eheähnliche Lebensgemeinschaft: 33,8 % (27) 

Ehepaar: 45 % (36) 

Unbekannt: 2,5 % (2) 

Familienstand (Einzelpersonen ab 18 Jahren): 

Ledig: 36,7 % (58) 

Verheiratet: 51,3 % (81) 

Geschieden: 3 % (5) 

Verwitwet: 2 % (3) 

Getrennt: 1,3 % (2) 

Unbekannt: 5,7 % (9) 

Alleinsorgende Elternteile: 15 
Alleinsorgende Mütter: 80 % (12) 

Alleinsorgende Väter: 20 % (3) 

Haushaltsstruktur:  

Durchschnittsgröße: 3,8 Personen 

Minimal: 2 

Maximal: 6 

Haushalte ohne Kinder:  Anzahl: 0 

Staatsangehörigkeit/Nationalität:  Anzahl: 30 

Einkommenssituation  der Haushalte : 

Leistungen nach SGB II: 35 % (28) 

Einkommen sowie Leistungen nach SGB II: 56,25 

% (45) 

Kein Einkommen: 1,25 % (1) 

Rente sowie SGB XII: 1,25 % (1) 

Unbekannt: 6,25% (5) 
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BiB WRS 

Ausbildung: 

Schulische Ausbildung/Berufliche Ausbildung: 

Eine statistische Auswertung ist in diesem Be-

reich nicht möglich.  

Wohnform vor Unterbringung im Beherbe r-

gungsbetrieb (bezogen auf Haushalte): 

Eigene Wohnung: 33,8 % (27) 

Städtische Unterkunft /Andere Unterkunft: 46 % 

(37) 

Privates Notquartier: 15 % (12) 

Unbekannt: 5 % (4) 

Durchschnittliche Verweildauer in Tagen zum 

Stichtag/Einzelpersonen: 479 

Tage Minimum: 4 

Tage Maximum: 2160 

Beratungskontakte pro Haushalt (Durschnitt):  
Anzahl der durchschnittlichen Kontakte pro M o-

nat: pro Familie: 5 

Kontakte zu Dritten (Telefonate, Schriftverkehr, 

etc.): 

Anzahl der durchschnittlichen Kontakte pro M o-

nat/Haushalte: 5  

Weitervermittlung in Anschluss wohn for-

men/Haushalte: 

37 Auszüge 

Sozialwohnung/vom Amt vermittelter Woh n-

raum: 14,3 % (5) 

Freier Wohnungsmarkt : 45,7 % (16) 

Unterkunft, Pension: 25,7 % (9) 

Unbekannt: 21 % (7) 

Vermittlung an andere Angebote/Fachdienste:  

28 

Kinderkrankenschwester , KiB Kind im Blick, Frü-

he Hilfen, Sportvereine, Rechtsanwälte, Schuld-

nerberatung FitFinanz, Bezirkssozialarbeit, ta-

gesbetreuende Einrichtungen für Kinder  (Kin-

dergarten, Hort , Schule), Caritas Beratungsstelle, 

Münchner Tafel, Allgemein- und Kinderärzt e, 

OpenMed 

Anzahl der erstellten Wohnperspektiven:  Anzahl: 22 

Anzahl der durchgeführten Übergangsbegleitu n-

gen: 

Anzahl: 4 

Durchschnittliche Dauer: 3 Monate  

Anzahl der eingeleiteten Folgemaßnahmen zum 

Ende der Übergangsbegleitung: 4 

Kinderbetreuung:  

Anzahl der Kinder Hausaufgabenbetreuung: 

durchschnittlich Kinder 12  

Anzahl Ausflüge und Freizeitaktivitäten: 34 

Gefährdungsmeldungen:  Anzahl: 2 
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Insgesamt wurden in der Sozialber a-

tung 315 Einzelpersonen aus 80 

Haushalten erfasst. 53,3 % der Be-

wohner*innen waren weiblich, 46,7 % 

männlich. 

Es lebten 50,1 % Erwachsene über 18 

Jahre im Beherbergungsbetrieb. Wir 

hatten 15 alleinerziehende Elternteile. 

Eine Einweisung für Einzelperso-

nen/Paare ohne Kinder erfolgte auch 

dieses Jahr nicht. Die Haushaltsgröße 

variierte entsprechend zwischen zwei 

und sechs Personen. Die durch-

schnittliche Haushaltsgröße bestand aus 3,8 Person en. Die Zahlen haben sich zum Vorjahr nicht 

wesentlich verändert.  

 

Im Schnitt lag die Verweildauer der Einzelpersonen im Beherbergungsbetrieb  zum Stichtag 

31.12.2020 bei 479 Tagen. Der Stand der kürzesten Verweildauer bei Einzelpersonen betrug vier 

Tage, während der längste Aufenthalt bei 2160 Tagen lag.  

Beobachtbar ist grundsätzlich, dass Familien mit mehreren Kindern eine längere Aufenthaltsdauer im 

Notunterbringungssystem aufzeigen, bevor sie eine adäquate Wohnung beziehen können.  Auch bei 

KomProB Wohnungen werden große Wohneinheiten ab fünf Zimmern nur selten angeboten und 

sind eher die Ausnahme. Dies wäre insbesondere für größere Familienverbünde wünschenswert, da 

über diesen Weg eine höhere Chance entstehen könnte, den Verbleib in der Notunterbringung  zu 

verkürzen und somit auch Kosten zu reduzieren.  

Das Durchschnittsalter der Bewohner*innen betrug 21,7 Jahre. Auffällig ist, dass  seit zwei Jahren 

vermehrt junge Eltern im BiB WRS untergebracht werden. Diese Zielgruppe hat einen besonderen 
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Unterstützungs bedarf sowohl in der Beantragung von Leistungen (Kindergeld, Elterngeld, Abklärung 

von Leistungen nach SGB II) wie auch in der Erziehungskompetenz . 

Insgesamt wurden 152  Kinder und  Jugendliche im Alter von 0 ɀ 17 Jahren betreut. Das Durch-

schnittsalter lag bei 7,4 Jahren. 

 

Die Anzahl der Kinder im Alter von 0 ɀ 3 Jahren lag bei 14,6 % (= 46 Kinder). 7,62 % (= 24 Kinder) wa-

ren im Alter von 4 ɀ 6 Jahren, 17,5 % (= 55 Kinder) waren zwischen 7 und 12 Jahren. Die Anzahl der 

Kleinkinder (0 ɀ 3 Jahre) hat sich gegenüber dem Vorjahr um 27 % verringert.  

Die Zahl der 13- bis 17jährigen lag bei 8,57 %, dies entspricht 27 Jugendlichen. Die Anzahl der schul-

pflichtigen Kinder und Jugendlichen lag bei 27,66 %. Dieser hohe Anteil war eine besondere Herau s-

forderung in der päd agogischen Arbeit während der Pandemie, da sich alle Kinder im Beherbe r-

gungsbetrieb aufgehalten haben.  

27 von insgesamt 80 Haushalten lebten vorher in einer eigenen Wohnung. Aufgrund von Arbeit s-

platzverlusten, die durch die Pandemie ausgelöst worden sind, konnten Mieten nicht mehr bezahlt 

werden und führten zur Kündigung des Wohnraums. Weitere Gründe waren: Trennung, mit Auszug 

aus der Wohnung, Familiennachzug, Wohnungsschäden. 49 Haushalte lebten bereits zuvor in and e-

ren Notquartieren oder in einer Gemeins chaftsunterkunft. Bei lediglich 4 Haushalten ist die vorherige 

Wohnsituation nicht bekannt.  
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Im Berichtszeitraum fanden trotz Corona 37 Auszüge statt:  

- 5 Haushalte konnten eine Sozialwohnung oder vom Amt vermittelte Wohnung beziehen  

- 16 Haushalte fanden eine Wohnung auf dem freien Wohnungsmarkt  

- 9 Haushalte wurden in andere Einrichtungen des Sofortunterbringungssystems umverlegt  

- lediglich bei 7 Haushalten ist uns der Verbleib nicht bekannt  

 

Im Berichtsjahr waren alle Haushalte auf staatliche Leistungen angewiesen. Die Anzahl der Haushalte 

mit Einkommen sowie zusätzlichen Leistungen nach SGB II stieg um 24 % gegenüber dem Jahr 2019. 

28 Haushalte beziehen ausschließlich Leistungen nach SGB II.  

 

Ein Haushalt bezog aufgrund des Alters Rente sowie Leistungen nach SGB X II. Aufgrund einer kurzen 

Aufenthaltsdauer von 5 Haushalten konnte die Einkommenssituation nicht erfasst werden.  
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4.3.2 Betreuung von Kindern und Jugendlichen 

Die Bedarfe der insgesamt 157 Kinder und Jugendlichen unterschiedlicher Altersstufen,  die im Jahr 

2020 im Haus gelebt haben, konnten aufgrund der Einschränkungen nur bedingt abgedeckt werden. 

Das Personal im pädagogischen Bereich war für einen Großteil der Kinder und Jugendlichen der ei n-

zige Anlaufpunkt. 

Dennoch wurde  während des gesamten Jahres mit kreativen und innovativen Lösungsansätzen und 

veränderten Konzepten der Kontakt mit den Kindern und Jugendlichen jeder Altersstufe aufrech t-

erhalten. Viele Angebote wurden  ɀ wenn möglich ɀ im Außenbereich des Beherbergung sbetriebes 

oder im Freien durchgeführt  wie beispielsweise: 

- Regelmäßiger mobiler Spiel- und Bücherverleih  

- Regelmäßige Spielaktionen im Hof 

- ɊWalk and TalkɈ mit einzelnen Kindern 

- Bastel- und Kochprojekte  

- Graffiti für Jugendliche 

- Ausflüge für Kinder: Lama-Wanderung, Besuch eines Indoor-Spielplatzes, Kletterwald, Besuch 

des Olympiaparks mit Besuch des Olympiaturms etc.  

- Individuelle Lernförderung  

- Einzelförderung 

- Verteilung von Basteltüten sowie von kreativen Vorlagen zur Förderung der Persönlichkeit s-

entwicklung mit unterschiedlichen The men (Kreativität, Feinmotorik, kognitive Entwicklung) 

Es gab auch spezielle Angebote für Jugendliche wie z. B. Graffiti, Besuch Escape Room, Ausflug Air 

Hop, Kicker- und Tischtennisturnier, Kinonachmittag als sich die Corona -Situation im Sommer etwas 

entschärft hat te. Leider konnten wir aufgrund der Bedingungen viele geplante Projekte wie z. B. 

Jobcoaching für Jugendliche nur im Einzelfall und nicht für größere Gruppen durchführen.  

Es war uns ebenso ein Anliegen, die Kinder und Jugendlichen über Corona und die Schutzmaßnah-

men wie z. B. richtiges Händewaschen zu informieren, aufzuklären und die Schutzmaßnahmen mit 

ihnen gemeinsam einzuüben . 

Des Weiteren wurde ein intensiver Austausch mit Schulen und Kindergärten etc. gepflegt. Vereinzelt 

konnte direkt in unte rstützende Einrichtungen vermittelt werden oder es fand über Telefon/E -Mail 

kollegiale Beratung statt, um für die Kinder oder die Eltern notwendige Schritte in verschiedenen 

Bereichen einzuleiten , wie z. B. Schuleinschreibung, Einleitung von therapeutischen oder psycholog i-

schen Maßnahmen, Einleitung von Maßnahmen nach dem Kinder - und Jugendhilfegesetz. 

Besonders intensiv wurde sowohl mit der Bezirkssozialarbeit sowie der Kinderkrankenschwe s-

ter/Frühen Hilfen kooperiert, um das Wohl der Kinder aufrechtzuerhalten und eine stetige                
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Entwicklung im Blick zu haben, um präventiv Kindeswohlgefährdungen nach § 8a Kinder- und Ju-

gendhilfegesetz abwenden zu können.  

4.3.3 Migrationshintergrund der Haushalte  

 

Im Jahr 2020 waren im BiB WRS 30 Nationalitäten untergebracht. Die Hauptgruppen kamen wie b e-

reits im Jahr 2019 aus: 

¶ Bulgarien (26,98 % = 85 Personen) 

¶ Irak (17,14 % = 54 Personen) 

¶ Deutschland (11,11 % = 35 Personen) 

Es ist zu beobachten, dass die Anzahl der Haushalte mit Fluchthintergrund (Syrien, Afghanistan, So-

malia) abnimmt, während die Zahl der Haushalte aus EU-Staaten deutlich zunimmt.  

4.3.4 Besondere Vorkommnisse im Jahr 2020 

ɊAls ich mit meiner Familie im Mai 2015 in das Haus Wilhel-

mine eingezogen bin, war ich 11 Jahre alt. Ich besuchte im-

mer die Hausaufgabenbetreuung  bei uns im Haus. Ich freu-

te mich, dass immer Jemand da war, der mir geholfen hat. 

Es gab viele tolle Ausflüge und wir haben viel miteinander 

unternommen.  
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Hättest du einen Wunsch frei, 

was würdest du dir wünschen?  

ɊIch würde mir wünschen, die 

BTS-Mitglieder zu treffen. Am 

liebsten Jimin!Ɉ 

Heute bin ich 16 Jahre alt. Ich habe inzwischen meinen 

Qualifizierten Mitte lschulabschluss geschafft und eine 

Ausbildungsstelle gefunden. Ich arbeite i n einer Zahnarzt-

praxis und nach drei Jahren bin ich dann zahnmedizin i-

sche Fachangestellte. Die Arbeit macht mir sehr viel Spaß 

und alle sind sehr nett zu mir.   

Im Dezember 2020 bin ich mit meiner Familie in eine eigene Wohnung gezogen . Endlich habe ich ein 

eigenes Zimmer und  kann meine Freunde einladen . Ich bin sehr glücklich und froh, dass wir jetzt eine 

eigene Wohnung haben.Ɉ 

Die fünfköpfige Familie war regelmäßig in der Sozialbera-

tung. Nach der dritten KomproB -Bewerbung hatte die 

Familie das Glück für eine Wohnung ausgewählt zu wer-

den. Wir freuen uns sehr, dass die Familie ein Zuhause in 

ihrer neuen Heimat gefunden hat.  

Renata Farkas, Teamleitung BiB WRS 

4.3.5 Das Jahr 2020 in Bildern  

 

 

 

 

 

Worauf bist du stolz ? - ɊAuf 

meine Familie. Mein Papa und 

meine Mama sind die Besten 

und meine Geschwister sind 

auch super!Ɉ 
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5. Bericht aus dem Beherbergungsbetrieb  Waldmeisterstraße  

Teamleitung: Alexander Nöth  

5.1 Standort und Gebäude  

Die Containerwohnanlage Waldmeisterstraße bietet 175 Bettplätze und  besteht aus zwei Gebäude-

komplexen , in denen die Bewohner*innen auf je zwei Stockwerken leben. Die Zimmer sind für zwei , 

in Einzelfällen auch drei, Personen ausgelegt und mit Einbauschränken, Bett und Tisch ausgestattet. 

Größere Familien bekommen mehrere  Zimmer, die möglichst nebeneinanderliegen . Duschen, Toilet-

ten und Küchen sind gemeinschaftlich zu nutzen.  

Seit 2016 war die Sozialberatung in Büroräumen direkt auf dem Gelände des Beherbergungsbetri e-

bes untergebracht. Aufgrund der beengten räumlichen Gegebenheiten  konnten Angebote, gerade im 

Bereich der Kinderbetreuung, nur sehr ei ngeschränkt durchgeführt werden.  

Im September 2019 konnten aufgrund des auslaufenden Mietvertrags neue Räumlichkeiten in dire k-

ter Nähe angemietet und bezogen werden. Aus dem ehemaligen Bürokomplex konnte ein Büro b e-

halten werden, um weiterhin vor Ort Berat ung und Aktionen anzubieten.  

5.2 Personal vor Ort 

Laut Stellenschlüssel sind 3,5 Vollzeitstellen für die Sozialberatung, 0,5 Stellenanteile für die Leitung 

und 3 Vollzeitstellen für den pädagogischen Bereich vorgesehen.  

Im Jahr 2020 war die Sozialberatung durchgängig voll besetzt. Dies ermöglichte es, den Bewoh-

ner*innen konstant als Ansprechpartner *innen zur Verfügung zu stehen und begünstigte einen in-

tensiven Beziehungsaufbau. 

Im pädagogischen Bereich konnte nach mehrmaliger Ausschreibung die dritte Stelle  besetzt und die 

Angebote entsprechend angepasst werden.  

Eine FSJlerin unterstützte engagiert die Mitarbeiter*innen bis zum Ablauf ihres freiwilligen sozialen 

Jahres im August. Die Stelle konnte im Oktober nachbesetzt werden.  

Die FSJlerin blieb uns als Ehrenamtliche erhalten und gibt Kindern zusätzliche schulische Unterstü t-

zung. 

Seit September absolvieren zusätzlich 2 Praktikanten der Ellis-Kaut-Schule ihr FOS-Praktikum im BiB 

WS.  
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5.3 Statistische Erhebungen BiB WS im Jahr 2020 

5.3.1 Betreute Haushalte 

Erfasste Haushalte im Berichtszeitraum 20 20 

Einzelpersonen insgesamt: 305 

Haushalte insgesamt: 106 

Weiblich: 60,9 % (186) 

Männlich: 39,1 % (129) 

Anzahl Erwachsene ab 18 Jahren: 59 % (180) 

Durchschnittliches Alter der Bewoh ner*innen: 

23,4 Jahre 

Anzahl der betreute n Kinder: 125 (41 %) Durchschnittliches Alter der Kinder: 7,8  Jahre 

Lebensform der Haushalte: 

Alleinerziehend: 45,3 % (48) 

Alleinstehend: 17 % (18) 

Eheähnliche Lebensgemeinschaft: 3,8 % (4) 

Ehepaar: 34 % (36) 

Familienstand (Einzelpersonen ab 18 Jahren): 

Ledig: 27,2 % (85) 

Verheiratet:  41,7 % (75) 

Geschieden: 3,9 % (7) 

Verwitwet: 1,1 % (2) 

Getrennt:  6,1 % (11) 

Alleinsorgende Elternteile : 48 
Alleinsorgende Mütter: 95,8% (46) 

Alleinsorgende Väter: 4,2 % (2) 

Haushaltsstruktur : 

Durchschnittsgröße: 2,7 Personen 

Minimal: 1 

Maximal: 6 

Haushalte ohne Kinder : Anzahl: 18 

Staatsangehörigkeit/Nationalität : Anzahl: 28 

Einkommenssituation  der Haushalte: 

Einkommen (Lohn/Gehalt): 2,8 % (3) 

Leistungen nach SGB II: 65,1 % (69) 

Einkommen sowie Leistungen nach SGB II: 18,9 

% (20) 

Kein Einkommen: 1,9 % (2) 

Rente: 2,83 % (3) 

SGB XII: 1% (1) 

Unbekannt: 7,6 % (8) 
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Ausbildung: 

Schulische Ausbildung/Berufliche Ausbildung: 

Eine statistische Auswertung ist in diesem Be-

reich nicht möglich.  

Wohnform vor Unterbringung im Beherbe r-

gungsbetrieb (bezogen auf Haushalte): 

Eigene Wohnung: 23,6 % (25) 

Gemeinschaftsunterkunft (Asyl): 1,9 % (2) 

Städtische Unterkunft /Andere Unterkunft: 60 ,4 

% (64) 

Privates Notquartier: 2,8  % (3) 

Unbekannt: 11,3 % (12) 

Durchschnittliche Verweildauer in Tagen zum 

Stichtag/Einzelpersonen: 429 

Tage Minimum: 3 

Tage Maximum: 1739 

Beratungskontakte pro Haushalt (Dur chschnitt): 
Anzahl der durchschnittlichen Kontakte pro 

Monat:  6 pro  Familie 

Kontakte zu Dritten (Telefonate, Schriftverkehr, 

etc.): 

Anzahl der durchschnittlichen Kontakte pro 

Monat:  3 pro  Haushalt 

Weitervermittlung in Anschluss wohnfo r-

men/Haushalte: 55 Auszüge 

Sozialwohnung/vom Amt vermittelter Woh n-

raum: 5,5 % (3) 

Freier Wohnungsmarkt: 16,4 % (9) 

Unterkunft/Pension: 60 % (33) 

Unbekannt: 18,2 % (10) 

Vermittlung an andere Angebote/Fachdienste : 

20 

Kinderkrankenschwester, Frühförderung, A r-

beitslosenzentrum, Bezirkssozialarbeit (Sozial-

bürgerhaus), Bildungslokal, Tagesbetreuende 

Einrichtungen für Kinder  (Kindergarten, Hort) 

Bayrischer Flüchtlingsrat, Caritas Akademie der 

Nationen, FitFinanz, Caritas Beratungsstelle für 

Neuzuwanderer, Münchner Tafel, Ärzte, Open-

Med, Migrationsberatung, Bellevue di  Monaco 

(Asylberatung und Deutschkurs für Frauen mit 

Babys), Rechtsberatung MALZ, Bahnhofsmissi-

on, Drom ɀ Sinti und Roma, VHS (Sprachkurs), 

Jugendmigrationsdienst, Mutter -Kind-Gruppe, 

JAL (Jugendberatung für Arbeits- und Lehrste l-

lensuche) 

Anzahl der erstellten Wohnperspektiven : Anzahl: 50 

Anzahl der durchgeführten Übergangsbegleitu n-

gen: 

Anzahl: 3 

Durchschnittliche Dauer : ca. 4 Monate  

Anzahl der eingeleiteten Folgemaßnahmen zum 

Ende der Übergangsbegleitung: Keine 
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39% 

61% 

Geschlecht der Bewohner*innen  

männlich

weiblich

Kinderbetreuung:  

Anzahl der Kinder Hausaufgabenbetreuung: 

durchschnittlich 4 Kinder 

Anzahl Ausflüge und Freizeitaktivitäten: 21 

Gefährdungsmeldungen:  
Anzahl: 5 (Inobhutnahmen: 5, nicht mit den 

Gefährdungsmeldungen deckungsgleich)  

 

Im Jahr 2020 wurden insgesamt 305 

Personen, verteilt auf 106 Haushalte, 

erfasst. Die Haushalte setzten sich zu 

61 % aus Bewohnerinnen und 39 % aus 

Bewohnern zusammen. 41 % waren 

unter 1 8 Jahre. 

Von den insgesamt 106 betreuten 

Haushalten waren 45 % alleinerziehend, 

verglichen mit 38 % Ehepaaren oder 

eheähnlichen Lebensgemeinschaften. 

17 % der Bewohner*innen waren a l-

leinstehend, also ohne Partner oder 

Kinder im Beherbergungsbetrieb untergebracht. Dieser Wert ist im Verglei ch zum Vorjahr stark ge-

stiegen. 

Die Praxis des Amtes für Wohnen und Migration , alleinstehende Frauen in die Familienpension ein-

zuweisen, muss kritisch gesehen werden, da zum Teil Personen mit psychischen Einschränkungen 

und mult iplen Problemlagen zugewiesen wurden. Auch von Seiten der alleinstehenden Frauen, die 

teilweise das Sorgerecht für ihre Kinder verloren hatten, hörten wir, dass das Leben in einer Famil i-

enpension Ɋalte Wunden aufreißtɈ und psychisch belastend ist. Obwohl das  Amt für Wohnen und 

Migration  hierüber informiert wurde, bestand die Praxis alleinstehende Frauen zuzuweisen bis Ja h-

resende fort . 
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Die Haushaltsgröße variierte zwischen 1 und 6 Personen. Damit ergab sich eine durchschnittliche 

Haushaltsgröße von 2,7 Personen. 

Die durchschnittliche Verweild auer zum Stichtag 31.12.2020 erreicht e 429 Tage, inzwischen deutlich 

länger als 1 Jahr und steigt damit erneut im Vergleich zum Vorjahr. Der längste Aufenthalt bislang 

dauert seit 1739 Tagen an. 

 

Die Bewohner*innen waren im Schnitt 23  Jahre alt. Der Großteil der Bewohner*innen lag in der A l-

terspanne von 28 und 40 Jahren. Bei den Kindern gibt es erneut einen sehr hohen Anteil (13  %) von 

0-3 Jahren, gefolgt von Jugendlichen zwischen 13 und 17  Jahren (11 %). 

 

24 % der Haushalte lebten vor ihrer Unterbringung  in den Beherbergungsbetrieb in einer eigenen 

Wohnung. Diese liegt oftmals im europäischen Herkunftsland und wurde in einer bewussten En t-

scheidung für den Umzug nach Deutschland aufgegeben. Die Problematiken ɊklassischerɈ Woh-

nungsloser, die ihre Wohnung in  Deutschland verlieren, treffen bei diesen Bewohner*innen nicht zu. 

60 % kamen aus anderen Notquartieren, Asylunterkünften (2 %) oder lebten bei Freun den bzw. der 

Familie (3 %). 
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Der Großteil der Bewohner*innen (65 %) ist auf Transferleistungen nach SGB II  angewiesen. Circa 

19% der Bewohner bekommt aufstockende Leistungen, da das Gehalt nicht zum Lebenserhalt au s-

reicht. 5 % der Bewohner*innen bekommen keine Leistungen. Hier finden sich Menschen, die au s-

reichend verdienen, so dass sie keinerlei staatliche Leistungen benötigen, allerdings aus verschied e-

nen anderen Gründen keine Wohnung in München finden, aber auch Personen, die von Leistungen 

ausgeschlossen sind. 

 

21 % der Haushalte, die im vergangenen Jahr aus dem Beherbergungsbetrieb in der Waldmeister-

straße ausgezogen sind, gelang es eine eigene Wohnung anzumieten. Dies ist deutlich weniger als im 

letzten Jahr. Vor allem die vom Amt vermittelten Wohnungen (5,5  %) sind im Vergleich zu 2019 (25 %) 

massiv gefallen. Trotz Corona wurden 60 % der ausziehenden Bewohner in andere Pensionen zug e-

wiesen. Hierunter fallen  Personen, die mit der Unterkunft unzufrieden waren und die Einweisung 

eigenständig ɊabgebrochenɈ haben, aber auch ausstehende KdU-Zahlungen, fehlende Mitwirkung 

beim JC und damit der Entzug der Leistungen und Unterbringungskosten , aber auch Verstöße gegen 

die Hausordnung, die eine Kündigung durch den Betreiber notwendig machten. Der Wert ist beinahe 

identisch mit der Wohnform vor Zuweisung in die Waldmeisterstraße, was nochmals deutlich macht, 

3% 

19% 

3% 
2% 

65% 

1% 
7% 

Einkommen der Haushalte  

Rente, SGB II u. Einkommen

aus Festanstellung
Einkommen plus SGB II

Gehalt/Lohn

kein Einkommen

SGB II

SGB XII

unbekannt

16% 

60% 

6% 

18% 

Anschlusswohnraum der Haushalte  

Selbstgesuchte Wohnung

Unterkunft/Pension

Vom Amt vermittelte Wohnung

(SozWO, KomProB)

Unbekannt



 

 

Seite 25 

 

BiB WS 

dass ein großer Prozentsatz der Klientel inzwischen von Pension zu Pension zieht und den Absprung 

aus dem Notunterbringungssystem nicht mehr schafft.  

5.3.2 Betreuung von Kindern und Jugendlichen - pädagogische Angebote in Zeiten von Corona 

Im pädagogischen Bereich begann das Jahr 2020 mit der Fortführung der Hausaufgabenbetreuung 

und den Spielzeiten. Auf unserer gut besuchten Faschingsfeier im 

Februar konnte noch niemand ahnen, wie stark sich die Arbeit im 

pädagogischen Bereich ab März verändern würde.  

Denn in dieser Zeit wurde unser beständiges und beliebtes Angebot 

durch Corona plötzlich unterbrochen. Es mussten neue Wege und Möglichkeiten gefunden werden, 

um die Angebote aufrecht zu erhalten, um den Kontakt zu den Fam i-

lien nicht zu verlieren  und weiter beratend zur Seite stehen zu kö n-

nen. Und so wurden sofort alternative Angebote entwickelt und g e-

startet.  

Es wurde nach kurzer Zeit ein Spieleverleih für die Kinder eingerichtet um die, wegen Corona, aus ge-

fallenen Spielzeiten zu kompensieren. In der neu gegründeten Bewohnerzeitung  wurden  Bastel- und 

Spielangebote für die Kinder und Jugendlichen veröffentlicht.  

Beim sogenannten ɊWalk & TalkɈ konnten sich Kinder  anmelden, um 

einzeln, unter Einhaltung der Corona -Regeln, an der frischen Luft mit 

den pädagogischen Mitarbeitern Spaziergänge zu machen. Das war 

besonders hilfreich, um Kontakt zu  halten aber auch, um über Ängste, Sorgen und Nöte zu  sprechen. 

Um zusätzlich Kontakt zu halten, wurden die Kinder und Jugendlichen mit Briefen angeschrieben, die 

sich direkt an die Kinder und Jugendlichen richteten . 

Nach dem Erarbeiten der Hygienekonzepte und der Beendigung des 

ersten Lockdowns konnte dann endlich die Hausaufgabenbetreuung  

ab Mai wieder beginnen. Außerdem freuten sic h viele Familien dar-

über, dass in den Sommerferien trotz der anhaltenden Corona -Krise 

eine Jahrmarktwoche mit verschieden en übersichtlich en, kontrollie r-

baren und hygienekonforme n Aktionen sowie Spiel- und Bastelange-

boten  stattfinden konnte. Daneben waren a uch Familienausflüge in 

den Bayernpark, zum Märchenwald sowie Ausflüge für die Kinder  mit 

reduzierter Teilnehmerzahl und mit Hygieneauflagen möglich.  

In den Herbstferien konnten tolle Aktionen  für die Familien, wie Piz-

za- und Plätzchenbacken und verschiedene Bastelangebote unter 

Einhaltung der Corona-Schutzmaßnahmen stattfinden.  

Spieleverleih  
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Leider stiegen die Zahlen wieder und so musste erneut überlegt 

werden, wie die Angebote angepasst werden können . Es wurde n e-

ben der Einzel-Hausaufgabenhilfe eine Überraschungstüten -

Ausgabe initiiert. Die Tüten enthalten Bastelangebote, wie Sets zum 

Basteln von Armbändern , Transparentpapier zum Basteln von Ster-

nen aber z.B. auch ein Bastelset für ein kleines Auto. 

Insgesamt ist trotz der Einschränkungen durch Corona vieles 

durchgeführt worden. Wir erhielten viele positive Rückmeldungen 

von den Kindern und es ist uns gelungen, mit  viel Kreativität und 

Einfallsreichtum, tolle Angebote  bereit zu halten.  

Bericht vom pädagogischen Team im BiB WS, Konstanze Müller, Ivonne Schneider, Danilo Wagenknecht 

5.3.3 Migrationshintergrund der Haushalte  

28 verschiedene Nationalitäten lebten über das Jahr verteilt im Beherbergungsbetrieb Waldmeiste r-

straße. Aus Europa waren es vor allem, wie in den letzten Jahren, Staatsangehörige aus Bulgarien. 

 

5.3.4 Besondere Vorkommnisse im Jahr 2020 

Auch im Beherbergungsbetrieb Waldmeisterstraße stand das Jahr 2020 ganz im Zeichen von Corona. 

Mit dem ersten Lockdown im März mussten kreative Mittel und Wege gefunden werden, weiterhin 
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mit den Klienten in Kontakt zu bleiben und ihnen mit ihren Anliegen z u helfen, während gleichzeitig 

der Schutz der Mitarbeiter*innen und der Klient*innen gewahrt wurde.  

Eine erste Umstellung auf vornehmlich telefonische Beratung bzw. Beratung über E -Mail oder ein 

Briefkastensystem, in dem Schriftverkehr von Ämtern zur Durchsicht gelegt werden konnte, erwies 

sich als überraschend erfolgreich. Unsere Klienten lernten viele Alltagskompetenzen, die ihnen auch 

in der Zeit nach Corona noch hilfreich sein werden.  

Mit der Öffnung Ende April/Anfang Mai wurden Beratungen und Angebote wieder aufgenommen . 

Gemeinschaftlich konnten ausreichend Materialien wie Masken, Spuckschutz wände oder Desinfekt i-

onsmittel beschafft werden, die eine für alle sichere Beratung wieder ermöglichten. Mit den Spuc k-

schutzwänden konnten 3 Beratungsstationen installiert werden, an denen die Klienten kurz (Notfal l-

beratung) oder auch länger bei regulären Termine n versorgt werden konnten. Auch der pädagog i-

sche Bereich nahm seine Arbeit in kontaktreduzierter Form wieder auf. Für alle Beratungssituationen 

und Angebote wurden separate Hygienekonzepte erstellt, um die Gesundheit aller Beteiligten zu 

gewährleisten. Durch die eingeschränkte Erreichbarkeit anderer Institutionen  war ein vermehrter 

Beratungsbedarf der Klienten deutlich bemerkbar.  

Nach einem Ɋfast normalen SommerɈ, in dem die Beratungsarbeit unter Wahrung der Schutzkonzep-

te im Grunde auf dem Vor -Corona-Niveau durchgeführt wurde und sogar, in abgeänderter Form, 

Ausflüge und spannende Aktionen des pädagogischen Bereichs durchgeführt werden konnten, 

brachte der Herbst wieder steigende Fallzahlen und einen erneuten Lockdown. Das Team der WS 

war auf diesen inzwischen aber gut vorbereitet und konnte den Bewohner*innen auch in dieser Zeit 

tatkräftig zur Seite stehen.  

Bericht von Alexander Nöth 

 

Bewohnerzeitschrift ɊDie Waldmeister-NewsɈ 

Wie aus der Not eine Tugend gemacht wurde:  

Um die Beratung möglichst aufrecht zu  erhalten und die Bezi e-

hung zu den Klient*innen nicht zu verlieren, entschloss sich das 

Team dazu, ab April 2020 eine Zeitschrift für die Familien zu erste l-

len und diese zu verteilen.  

Inhaltlich wurde die Zeitschrift so konzipiert, dass zwei große Bl ö-

cken entstanden: der Zusammenfassung aktueller Informationen 

und einem Kreativteil.  Der Informationsteil beinhaltete Hinweise 

zu jeweils aktuell geltenden Maßnahmen, Schulöffnungen/ -

schließungen, behördlichen Anforderungen/Neuerungen (z.B. 

Laptop-Zuschuss), wichtigen Nummern (z.B. Nummer gegen Kummen) sowie alltäglichen Themen 
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(z.B. Aufsichtspflicht, Schlafenszeiten für Kinder). Der Kreativteil 

bot vor allem den Kindern und Jugendlichen Ablenkung sowie 

Beschäftigung und bestand aus Rätseln, Ausmalbildern, Gedich-

ten oder Bastelanleitungen.  

Jede Auflage hatte ein eigenes Motto und wurde dementspr e-

chend gestaltet. Sämtliche Inhalte wurden selbst erstellt. Und 

alle Artikel wurden in leichter Sprache und teilweise in verschi e-

denen Mu ttersprachen verfasst, um alle Klient*innen zu erre i-

chen und das Wissen möglichst verständlich zu vermitteln. In s-

gesamt wurden bereits 17 Ausgaben gedruckt. In einigen Aus-

gaben gab es sogar Beigaben, wie Mundschutze oder Bastelma-

terialien.  

Das Projekt konnte ein wenig Normalität und Sta bilität in schwierigen Zeiten bieten. Das Feedback 

der Familien war durchweg positiv und der N utzen dadurch schnell bewiesen, so dass auch andere 

Teams der Betreuung in Beherbergungsbetrieben  das Konzept übernahmen. In der Waldmeiste r-

straße wird versucht das Projekt möglichst lange aufrecht zu erhalten.  

Bericht von Nathalie Farkas 

5.3.5 Das Jahr 2020 in Bildern 

  




































































